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Sozialdemokratie und 
Beamtenthum. 


Der „Vorwärts“ findet es anſtößig, daß die 
Eiſenbahndirektion zu Hannover au die von ihr 
reſſortirenden Dienſtſtellen einen — nebenbei be⸗ 
merkt wieder auf dem Wege des Diebſtahls in 
ſozialdemokratiſche Hände gelangten — Erlaß ger 
richtet hat, worin die Dienſtſtellenleiter angewieſen 
werden, die nachgeordneten Beamten und Arbeiter 
zu ermahnen, daß ſie ihr Wahlrecht in patriotiſcher 
Pflichterfullung ausüben ſollen. Aus dem Wider⸗ 
ſpruche des ſozialdemokratiſchen Zeutralorgans 
gegen dieſen Erlaß, aus der Thatſache, daß der 
„Vorwärts“ darin eine „Wahlbeeinfluſſung“ er⸗ 
blickt, geht unzweldeutig hervor, daß die Sozial⸗ 
demokratie ſelbſt davon überzeugt iſt, es ſei nicht 
Kate, wenn ein Beamter ſozialdemokratiſch 

imme. 


In der That iſt dies auch der Fall. Der 
„Vorwärts“ hätte alſo über den erwähnten Erlaß 
lieber ſchweigen ſollen; denn die Staatsbehörde 
thut zweifellos ihre Pflicht, wenn fie die ihr unters 
ſtellten Beamten und Arbeiter ermahnt, auch bei 
der Abgabe ihrer Wahlſtimme im patriotiſchen 
Sinne zu handeln. Ein Beamter, der ſozial⸗ 
demokratiſch wähle, würde feinem Treueide zuwi⸗ 
der handeln. Das hat nicht nur Herr Staats- 
ſekretär von Podbielski im Reichstage ausge⸗ 
ſprochen, ſondern dies iſt auch in einem Urtheile 
des Ober⸗Verwaltungsgerichts beſtätigt worden. 

Es iſt mehr als na, wenn die Sozial⸗ 
demokratie ſich einbildet, ſogar den Beamten 
gegenüber als eme berechtigte Partei auftreten zu 
können. Thatſächlich würde ein Beamter, der 
ſozialdemokratiſch abſtimmt, ſich zum Helfers⸗ 
heifer einer auf den Umſturz der monarchiſchen 
Staatsordnung hinarbeitenden Partei machen. 
Er würde an dem antimonarchiſchen Treiben der 
Sozialdemokratie, die dem Kaiſer und den Bun⸗ 
desfurſten ausdrücklich Ehrfurcht und Gehorſam 
verſagt, die den Behörden grundſätzlich feindlich 
entgegentritt und die Geſetze mißachtet, mindeſtens 
indirekt Antheil nehmen. Ein ſolcher Beamter 
wäre ufo ein Unding. 

Schon die Thatſache, daß der „Vorwärts“ 
über einen — wie wir wiederholt bemerken: ge⸗ 
ſtohleuen — Erlaß deshalb ſich erregt, weil 
darin die Beamten auf die unbeſtreitbare Pflicht, 
ſich als Patrioten zu erweiſen, aufmerkſam ge⸗ 
macht werden, — ſchon dieſe eine Thatſache zeigt 
das ſchlechte Gewiſſen der Sozialdemokratie. 
Wir wiſſen ſehr wohl, datz die ſozialdemokratiſchen 
Agitatoren ſich mit Verſprechungen und Ver⸗ 
hetzungen an die Beamtenſchaft herandrängen, um 
dieſe zur Stimmabgabe fur ihre Kandideten zu 
verleiten. Wir wiſſen auch, datz die „Genoſſen“ 
in allen ſolchen Fällen ihre Revolutionsphraſen 
und ihre Monarchenfeindſchaft ſchlau verbergen 
und nur als „geſetzmäßige“ Oppoſitionspartei 
auftreten; allein jeder Beamte muß den wahren 

rakter der Sozialdemotratie und ſeine Pflicht, 
gegen dieſe Partei nicht nur zu ſtimmen, ſondern 
auch zu wirken, kennen. 

in ſchlechter Beamter wäre es, der es 
wagen ſollte, ſozialdemokratiſch zu wählen, und 
wir ſind davon überzeugt, daß gerade die von 
den oberen Behörden, wie wir hoffen, in um⸗ 
faſſender Weiſe ertheilte Aufklärung dahin führen 
wird, daß kein Beamter entgegen feinem Dienſt⸗ 
eide ſich zum Helfershelfer der Umſturzpartei 
macht. In der Vertheidigung der monarchiſchen 
Staatsorduung gegen die Umſturzgefahr und 
ſelbſt gegen die ſozialdemokratiſche Unterwühlung 
jeder Autorität muß die Beamtenſchaft ſich 
ſolidariſch fühlen. Die Ehre und das Anſehen 
des ganzen Beamtenſtandes wäre bedroht, wenn 
die ſoztaldemokratiſchen Lockrufe in ſeinen Reihen 
Gehör fänden. Die Wahlparole für jeden Bes 
amten alſo lautet: Unter allen Umſtänden gegen 
die Sozialdemokratie. 


eee eee eee eee. 
Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 


Vom Kriegsſchauplatz in Amerika und in 
Oſtaſien find im Laufe des geſtrigen Nachmittags 
und Abends keinerlei Nachrichten eingegangen, 
trotzdem von Madrid aus die Meldung, daß die 
Kabelverbindung Spaniens mit Santiago de 
Cuba durch Zerſchneiden des Kabels unter: 
brochen ſei, ausdrücklich für falſch erklärt wird. 
In der Depeſche, die dies feſtſtellt, wird im 
Uebrigen lediglich gegen die Handhabung des 
Spionagedienſtes ſeitens der Amerikaner Front 

emacht, und für den Fall, daß die Vereinigten 
Staaten fortfahren, für Spanien beſtimmte 
Briefe aufzufangen, damit gedroht, au amerikani⸗ 
ſchem Eigenthum auf ſpaniſchem Boden Re⸗ 
preſſalien zu üben. — Miniſterpräſident Sagaſta 
ſtellte im Uebrigen in Abrede, daß Lieutenant 
Carranza und der frühere ſpaniſche Geſandt⸗ 
ſchaftsſekretär in Waſhington du Bosc in Kanada 
verhaftet worden ſeien. 
u der Nacht traf noch eine Depeſche aus 
Waſhington folgenden Inhalts ein: 

Eine ſtarke Flotte von 16 Schiffen iſt in 
den Gewäſſern von Florida verſammelt, um die 
Fr ungeſäumt nach Kuba zu ges 
eiten. 

Hierdurch würde feſtgeſtellt ſein, daß die 
Landungsexpedition von Tampa noch nicht abge⸗ 
ſegelt iſt. 

Allen Nachrichten über eine ſchwebende Ver⸗ 


mittlungsaktion gegenüber muß betont werden, 


daß bisher ein Erſuchen Spaniens, die europäi⸗ 
ſchen Mächte zu irgend welchen Schritten nach 
dieſer Richtung zu veraulaſſen, noch keineswegs 
erfolgt iſt. Auch im Laufe des geſtrigen Tages 
iſt ein derartiges Erſuchen nicht zur Kenntn 
der hieſigen amtlichen Kreiſe gelangt. So 
wünſchenswerth es auch erscheinen möchte, einem 
nutzloſen Blutvergießen durch die Dienſte der 
Neutralen ein Ende in Ausſicht zu ſtellen, ſo iſt 
doch eine Vollmacht für ſolche Bemühungen 
eine unerläßliche Vorbedingung. Ob aber die 
Staatsmänner in Madrid ſchon bereit ſind, die 
für einen Friedensſchluß erforderlichen Opfer in 
Betracht zu ziehen, und ſtark genug, im Lande 
eine dahin gerichtete Politik zu vertreten, er⸗ 
ſcheint fraglich. Mit pyantaſtiſchen Ideen, wie 
Vorſchlägen, die auf eine „Nentralſſtrung“ Kubas 
und Portoricos hinauslaufen, wird mon freilich 
nicht kommen dürfen, nachdem es ſich uur zu 
deutlich erwieſen hat, daß die Vereinigten 
Staaten unter allen Umſtänden entſchloſſen ſind, 
dieſe beiden Inſeln in ihre Machtſphäre zu ziehen, 
was bezüglich des ſonſtigen ſpaniſchen Kolonial⸗ 
heſitzes noch keineswegs feſtſteht. 


ig miſſion aus den Beamten des Bautenminiſte⸗ 


Ueber die militäriſchen Rüſtungen Nord⸗ 
amerikas find dem „Militär⸗Wochenblatt“ aus 
Cleveland (Ohio) eingehende Darlegungen zu⸗ 
gegangen, die zwar von Ende Mai datiren, in 
der Hauptſache aber auch jetzt noch die Situation 
klorſtellen. Wir entnehmen dieſen Aufſätzen 
Folgendes: 

Vom Kongreß iſt die ſofortige Kom⸗ 
plettirung des ſtehenden oder regulären Heeres 
auf 61 010 Mann verfügt worden. Die Regi⸗ 
menter werden zu 3 Bataillonen zu je 4 
Kompagnien formirt mit einer Kompagnieſtärke 
von 84 Mann. Die 25 Infanterie⸗Regimenter 
erhalten darnach eine Geſamtſtärke von 31 800 
Mann, die 10 Kavallerie⸗Regimenter eine ſolche 
von 12000 Manu. Die 7 Artillerie⸗Regimenter 
werden auf 16 457 Mann und das Ingenieur⸗ 
Bataillon auf 752 Mann gebracht. Ausdrücklich 
iſt in dieſer Verfügung bemerkt, daß ihre Be⸗ 
ſtimmungen, abgeſehen von der Neueinſtellung 
von 25 Majoren für die neu zu formirenden 
dritten Bataillone, nicht als dauernd anzuſehen 
ſind, ebenſo wenig wie die Schaffung 259 
weiterer Offiziersſtellen. Die Beibehaltung der 
25 Majorsſtellen läßt darauf ſchließen, daß die 
ſchon fo lange augeſtrebte Dreibataillons⸗ 
formation auch nach dem Feldzuge 
bleibt. Von dem regulären Heere, d. h. von 
dem urſprüglichen Beſtande von etwa 24 000 
Mann, find jetzt etwa 15000 Mann an der 
Golfkuſte in New⸗Orleaus, Mobile und Tampa, 
die Kavallerie und ein Theil der Artillerie im 
Chickamanga National Park bei Chattanooga 
konzentrirt. Die unter dem Kommando des 
Generals Shafter ſtehende Truppenabtheilung in 
Tampa Fla. ſcheint dazu auserſehen zu ſein, 
die Juvaſion nach Kuba zu beginnen. Wenigſtens 
liegen ſchon ſeit einiger Zeit genügend Trausport⸗ 
dampfer bei Tampa beſtandig unter Dampf, um 
die Truppen ſofort nach der Injel befördern zu 
können. 

Was nun die höhere Befehlsführung an⸗ 
betrifft, ſei hier noch kurz geſagt: Während die 
Kriegsmarine in den letzten Tagen ihr Offizier⸗ 
korps ſehr bedeutend durch Indienſtſtellung aus⸗ 
gedienter penſionirter Leute verſtärkt hat — ſo 
befinden ſich die penfionirten Admirale Erben 
und Walker ſowie der berühmte Kapitän Mahan 
wieder im Dienſte —, hat der Kongreß ſich 
entſchieden geweigert, dem Kriegsdepartement 
das Recht zu ertheilen, zur Dispoſition ſtehende 
Offiziere wieder bei der Landarmee in Dienſt 
zu stellen. Uebrigens trägt die aktive Generalität 
daran Schuld, beſonders der Oberfommandirende, 
General Miles, deſſen militäriſche Unfähigkeit, 
über die allerdings in maßgebenden Kreiſen 
ſchon lange kein Zweifel herrſchte, täglich mehr 
und mehr zu Tage tritt, und der gewiß nur eine 
ſehr untergeordnete Stellung in der Kampagne⸗ 
führung erhalten wird. General Miles wird 
ſich keine Lorbeeren in Kuba holen, das ſcheint 
jetzt ſchon ausgemachte Sache zu ſein. Die 


Oberleitung wird eventuell in Händen des zur! 


Dispoſition ſtehenden Generallieutenants Schofield 
liegen, wenn derſelbe auch nicht aktiv auftreten 
und volles Gehalt beziehen kann. Er iſt und 
bleibt aber der militäriſche Rathgeber des 
Präſidenten und des Kriegsdepartements, wenn 
auch dem Namen nach die Leitung in Händen 
Miles' bleibt. Von Schofield kann nur geſagt 
werden, daß er als Führer des 23. Armee 
korps im Bürgerkriege unter Thomas Roſen⸗ 
crans und Sherman ganz bedeutende Talente 
entwickelte. 


Wie im Bürgerkriege ſcheint auch gegen⸗ 
wärtig der Kongreß ſtörend in die Rechte der 
Exekutive und der Militärbehörden eingreifen zu 
wollen. Gegenwärtig iſt man noch mit den 
regulären Ausſchüſſen für Militär⸗ und Marine⸗ 
Angelegenheiten, in denen doch wenigſtens Sach⸗ 
verſtändige ſitzen, zufrieden, aber in kurzer Zeit 
wird wieder ein Spezlal⸗Komitee für derartige 
Angelegenheiten eingeſetzt werden, und dann wird 
das Wort irgend eines Advokaten oder Hinter⸗ 
wäldlers mehr gelten, als die Anſicht eines er⸗ 
fahrenen Militärs. 

Urſprünglich lag es in der Abſicht der 
Bundesregierung, nur 80 000, dann 100 000 
Freiwillige zu den Fahnen zu rufen. Da man 
aber aus dem Bürgerkriege die Lehre gezogen 
hat, daß, je vollkommener und ſtärker das erſte 
Aufgebot iſt, deſto eher eine baldige Beendigung 
des Krieges zu erwarten iſt, ſo hat man ſchließ⸗ 
lich die Aufgebotsſtärke auf 125000 Mann 
feſtgeſtellt, die in Verbindung mit der auf 
61 000 Mann verſtärkten regulären Armee einſt⸗ 
weilen als genügend für die Kriegsbedürfniſſe 
erachtet werden. 


eee ERS ERLERNT 
Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer kehrte am Donnerſtag Abend 
9 Uhr 14 Minuten von Potsdam nach Berlin 
zurück. Geſtern Morgen 7 Uhr 15 Minuten be⸗ 
ſuchte der Kaiſer das Atelier des Bildhauers 
Kauer und beſichtigte von 8 Uhr ab auf dem 
Tempelhofer Felde die beiden Garde⸗Dragoner⸗ 
Regimenter. Das Frühſtück nahm der Kaiſer 
anſchließend hieran beim Ofſizierkorps des 1. 
Garde⸗Dragoner⸗Regiments ein, beſuchte ſpäter 
noch die Ateliers der Bildhauer von Uechtritz und 
Calandrelli und kehrte gegen 2 Uhr in das kgl. 
Schloß zurück. Um 2½ Uhr empfingen der Kai⸗ 
fer und die Kaiferin den Veſuch des Erzherzogs 
Karl Stephan von Oeſterreich⸗Ungarn. Um 7 Uhr 
nahm der Kaiſer das Diner beim Offizierkorps 
des 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments ein. — Für 
die Vorbereitungen zum Empfange des deut⸗ 
ſchen Kaiſers in Paläſtina hat ſich eine Kom⸗ 


riums und dem Stadtpräfekten von Konſtantinopel 
gebildet, an deren Spitze, wie verlautet, Becha 
Effeudi Aſchkeuaſi, Subpräfekt von Konſtautinopel 
und W der dortigen jüdiſchen Gemeinde, 
treten fol, — Ueber die Vorbereitung der Urs 
beiten für den nächſten Reichstag bringt die 
„Rhein Wett, Ztg.“ folgende intereſſante Aus⸗ 
laſſungen: Staatsſekretär Graf Poſadowski) 
plant eine Umgeſtaltung und Zuſammen⸗ 
legung der Arbeiterverſicherungsgeſetze. 
Weiter wird an den bereits auegearbeiteten Eut⸗ 
wurf über die Privatverſicherungsanſtalten auf 
Grund der eingeholten Gutachten der Sachver⸗ 
ſtändigen die beſſernde Hand gelegt. Auch ein 
Entwurf betreffend die Ausdehnung der Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetze auf gewiſſe Großbetriebe des Hand⸗ 


werks iſt in der Ausarbenung begriffen. Ferner 


ſoll dem nächſten Reichstag abermals eine Novelle 


zur Gewerbeordnung zugehen, worin verſchiedene 


Sonnabend, 11. Inni 1898. 
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Deutſchlands: R aaſenſtein & Vogler, G. L. Daub 
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Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Sodann wurde über die Wiederbeſetzung! Stande find, den Abſatz ins Ausland uns zu 
einer Mitgliedsſtelle im Bundesamt für das ſchaffen, — erhalten, ne . Denn wie 
Heimathweſen, ferner über den Seiner Majeſtät ollen wir nach Nord» oder Südamerika, nach 
dem Kaiſer zu unterbreitenden Vorſchlag wegen Afrika, Aſien oder Auſtralien hinkommen, wenn 
Beſetzung der erledigten Stelle eines vortragenden nicht zu Schiff! Und wie ſollten unſere Schiffe 
Raths beim Rechnungshof ſowie über eine Reihe dorthin gehen; wie ſollten unſere Geſchäftsleute 
von Eingaben Beſchluß gefaßt. in jenen fernen, theilweiſe nur halbziviliſirten 

Der Direktor im Reichsamt des Innern Ländern, deren Bevölkerung uns überdem noch 
Dr. Hopf iſt zum ſtellvertretenden preußiſchen nicht einmal überall wohlwollend gegenüber⸗ 
Bevollmächtigten zum Bundesrath ernannt worden. ſteht, vertrauensvoll Geſchäfte machen können, 


Eng li wenn fie nicht wüßten, daß hinter ihnen 
Hand das mächtige deutſche Reich ſteht! Eben 
London, 10. Juni. Unterhaus. Bei der deshalb aber muß auch das deutſche Reich 
Erörterung des Etats des Auswärtigen Amts nicht nur zu Lande, ſondern auch zur See 
beantragt Dilte einen Abſtrich von 100 Sſtrl., mächtig fein; deshalb muß es die Schiffe haben, 
damit das Haus über die auswärtige Politik die den deutſchen Handel in aller Welt ſchützen; 
ſeine Entſcheidung abgeben könne. Redner erklärt, deshalb muß es die Schiffe haben, auch einem 
die auswärtige Politik der Regierung ſei überall ſeiner Konkurrenten die Zähne zeigen zu können, 
von Mißerfolg begleitet geweſen. Die Politik und es ſelbſt dem ſeegewaltigen England nicht 
der Zugeſtändniſſe habe die Nichtachtung der gut gerathen erſcheinen zu laſſen, leichten Herzens 
Rechte Großbritanniens zur Folge gehabt, deren mit Deutſchland anzubinden. 
Reſpektirung es hätte erwarten dürfen. Redner Es iſt daher nicht wahr, daß einer Partei, 
verurtheilt die Idee, Englands Politik von welche für die Flottenvorlage geſtimmt hat, des⸗ 
Allianzen abhängig zu machen. Der einzige wegen Vorwürfe zu machen jeien! Ganz im 
Erfolg der britſſchen Politik ſei die Beſſerung Gegentheil hat ſie dafür vielmehr Anſpruch auf 
der Beziehungen zu den Vereinigten Staaten, Dank, und insbeſondere Anſpruch auf Dank ſei⸗ 
doch fei dieſer Erfolg eher Pauncefote und der tens der Stettiner Arbeiter und der 
Oppoſition zuzuſchreiben. Die Allianz mit den Stettiner Kaufleute! 
Vereinigten Staaten könne kein Bündniß für Denn was iſt es, was den Arbeiter vor⸗ 
den Kriegsfall fein. Falls die Politik der wärts bringt? Doch nur eine möglich ſt 
Iſolirung, wie Chamberlain es angedeutet habe, reichliche Arbeitsgelegenheitl Nur 
aufgegeben werden ſolle, ſo ſei es unwahrſcheinlich, da, wo dem Arbeiter der Abſatz ſeiner Produkte 
daß Deutſchland je England ein permanentes geſichert iſt, nur da, wo eine rege Nachfrage nach 
Bünduiß für Kriegszwecke anbieten werde, das ſeiner Arbeitskraft ſtattfindet, kann er dieſe feine 
für England von Werth wäre. Wie wäre es Arbeitskraft auch angemeſſen verwerthen, kann er 
möglich, daß Deutſchland einwilligen würde, die ſich beſſere Bedingungen erkämpfen. Ein altes Hand⸗ 
Verautwortlichkeit für die Vertheidigung Indiens werkerſprichwort ſagt: Arbeit kann man nie 
zu übernehmen 2. Es ſei unmöglich, zu glauben, genug haben! Und das trifft nicht nur auf den 
daß die engliſche Regierung von Deutſchland eine Handwerker, das trifft auch auf den Arbeiter zu. 
permanente Allianz gegen Rußland erlangen Nur da, wo die Arbeitsaufträge zuſtrömen, findet 
werde. Asquith erklärte, er wünſche von der er gute Gelegenheit, auch ſeinerſeits zu ver⸗ 
Regierung eine autoritatibe Meinungsäußerung dienen; und je mehr Aufträge zuſtrömen, um 
über die Ereigniſſe und die miniſteriellen Er⸗ ſo eher iſt es ihm möglich, eine beſſere Exiſtenz 
klärungen ſeit der letzten Diskuſſton und Abs ſich zu erkämpfen. Das weiß auch der Arbeiter 
ſtimmung über das auswärtige Amt, welche die ſelbſt ſehr gut; werden doch Arbeitsſtreite zur 
Grundlagen der auswärtigen Politik auf das Verbeſſerung der Lage der Arbeiter nur dann 
lebhafteſte angegriffen hätten. Für die Mehrzahl mit Ausſicht auf Erfolg augefangen, wenn die 
der Bevölkerung ſei das Blaubuch über China Werke vollauf zu thun haben und mit Aufträgen 
eine mechaniſche Lektüre. Die Oppoſition habe überhäuft ſind. N RU‘ 
die ie Frage nie als eine Parteifrage Es iſt daher im Intereſſe vor a 
behandelt. Wenn das Land aufmerkſam gemacht auch der Arbeiter ſelbſt, daß es an 
worden ſel, daß Englands induſtrielle Intereſſen Arbeit nicht fehlt, und daß das Abſatzgebiet, 
im Oſten einer neuen Gefahr entgegen gehen, ſo welches Deutſchland im Auslande hat, ver⸗ 
ſei die Oppoſition davon ausgegangen, daß das größert wird. 
Land den Schutz dieſer Inkereſſen unterſtützen Es iſt daher aber auch ein Fehler der 
werde. Die Oppoſition ſei daher mit vollem ſozialdemokratiſchen Partei, und auch ein 
Recht enttäuſcht geweſen, in dem Blaubuch keinen Fehler des jetzigen Reichstagsabgeordneten 
Beweis von vorausſchauender Feſtigkeit und Herbert, daß er für die Erhaltung und Aus⸗ 
Zähigkeit zu finden. Balfour habe das Haus breitung des deutſchen Abſatzgebietes im Aus⸗ 
glauben gemacht, daß nicht England, ſondern lande nicht mit thätig geweſen iſt, und daß er 
Rußland als zweltbeſter abgekommen ſei. Später vielmehr die für die Ausbreitung und Erhaltung 
jet vor Kurzem von Salisbury eine ähnliche dieſes Absatzgebietes nothwendige Flotte nicht mit 
Sprache geführt worden. Aber der Juhalt der] bewilligt hat. . ——ͤ — 
von Chamberlain in Birmingham gehaltenen Es heißt nicht: Für die Arbeiter ſorgen ; 
Rede ſei der geweſen, daß England in eine wenn man nicht bei jeder Gelegenheit daftir 
Situation gekommen fei, in der es auf Rußland eintritt, daß dem Arbeiter eine möglichſt reichliche 
als immerwährenden, unverſöhnlichen und drohen» | Arbeitsgelegenheit geſchaffen und geſichert wird? 
den Gegner in Aſien blicken müſſe, und daß die Herr Herbert frellich will feine Leute auf 
Zeit für England gekommen jet, feine iſolirte andere Weife ködern! Er jagt ihnen etwa: Es 
Haltung aufzugeben und ein Bündniß mit einer] geht euch nicht gut genug! Es müßte euch beſſer 
großen Militärmacht zu ſuchen. Redner fragt, gehen! Ihr müßtet mehr verdienen! Sehr ſchn 
ob das die Politik der Regierung ſei? Wenn — aber durch derlei Redensarten verdient doch 
fie jo ſet, wann ſei dann offenbar geworden, noch nicht ein einziger Mann nur eine einzige 
daß Rußlands Abſichten durch ein Bündniß mit] Mark mehr! Es wird ſelbſtverſtändlich Niemand 
einer anderen Macht durchkreuzt werden müßten 7 dagegen proteftiren, daß es ihm eigentlich beſſer 
England könne ſeine Politik nicht durch waſſer⸗ gehen müßte! Auch außerhalb der Sozialdeno: 
dichte Kompartinente trennen und in Europa kratie läßt ſich das Jedermann gerne ſagen! 
Rußlands Freund, in Aſien aber fein Gegner ſein.] Aber fo lange aus einer Mark nur einhundert 
(Beifall.) und nicht zweihundert Pfennig herauszuholen 


N ſind, iſt noch Niemand dadurch beſſer gefahren, 
6ͤ1à——. . noch Niemand dadurch ſatt geworden! Es iſt 
Zur Wahlbewegung. 
II. 


weit leichter, zu hunderttauſend Daun zu ſagen: 
Die Partei des Herrn Broemel hat aber 


euch müßte es eigentlich beſſer gehen; als wie 
nur hundert Mann eine wirklich neue Arbeits⸗ 
en, damit neuen Verdienſt und neues 
nicht nur im Sinne eines nationalen und gefunden | Brod zu ſchalfen. . 

Liberalismus gehandelt, als fie für die Fiotten⸗ 5 11 10 0 n Da 808 Herbert 
vorlage eintrat, ſondern fie hat ſich damit auch] und mit ihm die ganze Sozlaldemokratie, welche 
einen beſondern Anſpruch auf den Dankſia doch die Jutereſſen der Arbeiter zu vertreten 
Stettins und zwar ſowohl der Stettin erf vorglebt, in der Flottenfrage geradezu gegen die 
Kaufleute, wie der Stettiner Arbeiter Jutereſſen der ganzen deutſchen Arbeiterſchaft ge« 
erworben! ſtimmt hat! 

„Tie Bevölkerung Deutſchlands nimmt nämlich 

jährlich um etwa 800 000 Menſchen zu. Das 
iſt an ſich ja ſehr erfreulich! Dem ſteht aber 


Aber vielleicht glaubt Herr Herbert, daß, 

wenn das allgemeine Proletarierthum erſt einmal 
auch gegenüber, daß dieſe 800 000 Menſchen 
ſelbſtverſtändlich auch eſſen und trinken wollen! 


etwas zu ſagen haben ſollte, dann auch die 
Gegenſätze zwiſchen Deutſchland und den andern 
Ein ſchb HN 45 10 geltend madın a 

Es heißt daher, all N Ein ſchöner Gedanke! Aber leider urtheilen bie 

800 nalen 70 Sr 8100 — franzöſiſchen und engliſchen Sozialiſten heute 

nöthigen Verdienſt herzuſchaffen. 

Nun mag ja die Bebauung des Ackers und 
Landes in Deutſchland noch etwas intenfiver ber 


ſchon anders, und auch Herrn Herbert wird es 
trieben werden können; ganz ausgeſchloſſen aber 


nicht gelingen, den Gegenſatz franzöſiſcher, eng⸗ 
liſcher und deutſcher Intereſſen aus der Welt zu 

iſt, daß Deutſchland dieſen Zuwachs von jähr⸗ 

lich etwa 800 000 Menſchen auf die Dauer 


ſchaffen. Eben ſo wenig möchten wir auf die 
durch ſeine eigenen Vodenerzeugniſſe ſollte er» 


Friedfertigkeit des Prolctarierthums ſchwören. 
Auch Arbeiter gerathen wohl eben ſo leicht wie 
nähren können! Ebenſo wenig wäre die Induſtrie, 
weun ſie nur auf den heimiſchen Bedarf an⸗ 


andere Leute in Hitze. Die Zeit, wo bei den 
entgegenſtehenden Intereſſen der Völker Heere 
und Flotten nicht mehr gebraucht werden dürften, 
gewieſen bliebe, dazu irgendwie im Stande! 
Schon jetzt findet eine ſehr bedeutende Ge⸗ 
treide⸗ und Lebensmitteleinfuhr in Deutſchland 


wird leider nie erſcheinen. 
ſtatt. Schon jetzt ſchickt Deutſchland als Gegen⸗ 


Und wenn ſchon die deutſche Arbeiterſchaft 
im Allgemeinen ein Intereſſe an der Ausbreitung 

werth für dieſelbe ſeine Induſtrieerzeugniſſe ins 

Ausland. Soll der Zuwachs von jährlich 


des deutſchen Abſatzgebietes und damit auch an 
einer Flotte hat, welche dieſes Abſatzgebiet ſichert, 
800 000 Menſchen in Deutſchland ſeinen Ver⸗ 
dienſt und damit ſein Brod und ſeinen Lebens⸗ 


ſo hat ſpeziell Stettin und die Stettiner 
Arbeiterſchaft noch ein weit größeres 
Ae Bun: 8 = 
unterhalt finden könne o iſt ; tettin iſt eine Yandelsitadt, tettin 
dieſ a dae Al en kann daher nur blühen, wenn der Handel, wenn 
nen Lebensmitteln gegen deutſche Induſtrie⸗ 
produkte mehr und mehr ſich hebt; ſich in einem 
ſolchen Muße hebt, daß unſere Induſtrie in der 


die Schifffahrt blüht, welche eben die Veziehun⸗ 
gen zwiſchen unſerm Heimathslande und dem 
That jährlich neuen 800 000 Meuſchen Verdienſt, 
Brod und Lebensunterhalt geben kann. 


auswärtigen Abſatzgebiete der deutſchen Produkte 
Wir haben daher ein außerordentlich großes 


vermittelt. Tritt irgend eine Störung ein, tritt 

irgend eine größere Schmälerung des deutſchen 
Abſatzgebietes ein, Stettin und ſeine Arbeitere 

nationales Intereſſe daran, uns das Ausland ſchaft würden dieſe Störung amerſten und 

als Ab ſatzgebiet für unſere Induſtrieerzeugniſſe 

zu erhalten, unſere Abſatzkreiſe in fremden Län⸗ 

dern möglichſt zu erweitern. Wir ſtehen aber in 


am tiefften empfinden! Herr Herbert mag a 
das Elend, welches im Jahre 1864, als Swine⸗ 
dieſem Beſtreben nicht allein, ſondern wir haben 
Konkurrenten; wir haben namentlich in England, 


münde blockirt war, hier am Orte unter den 
Hafeuarbeitern und Fabrikarbeitern herrſchte, aus 
eigener maren, nicht Br N Wer 
* 2 . A m acht, A 
deſſen Bevölkerung ähulich wie die unſrige zu⸗ He a ee, Kia r en 2 Hi 5 dle 
nimmt, und das für die Gewinnung des Lebens⸗ Stettiner Arbeiterſchaft doppelt 
unterhaltes ſeiner Bewohner gleichfalls auf deu gerd enken, ehe er die Mittel für eine Flotte 
Abſat der Juduſtrieprodukte ins Ausland auge verweigert, welche derartige Blodirungen unſeren 
wieſen iſt, einen ſehr großen und gefährlichen Küſten verhindern fol s — 
Konkurrenten. 5 { 8 ft 
Nun aber dürfte doch jedem — und auch Und hat ſchließlich nicht die Arbeſterſchaft 
Koſtenregelung dem Reichskanzler überwieſen, dem ein fachſten Arbeiter — das eine ein⸗ 
derjenigen bezüglich der Regelung des leuchtend ſein, daß wir ohne Flotte — ohne 
Notarlats wurde keine Folge gegeben. Handels⸗ und ohne Kriegsflotte — gar nicht im 


längſt erörterte Fragen einer Böfung zu ⸗ 
führt werden ſollen. In erſter Linie wird es 
ich dabei um die Einführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes für die Bauhandwerker handeln, eine 
Forderung, die wiederholt von der Mehrheit des 
Reichstages und von verſchiedenen Einzelland⸗ 
tagen, darunter mit beſonderem Nachdruck von 
der baieriſchen Kammer der Abgeordneten, er⸗ 
hoben worden iſt und von deren Geltendmachung 
beim Bundesrath die baieriſche Regierung in der 
letzten Tagung uur deshalb Abſtand genommen 
hat, weil die Erfüllung dieſer Forderung für die 
nächſte Tagung in beſtimmte Ausſicht geſtellt 
worden war. Außerdem dürfte in dieſer Novelle 
eine Regelung der Arbeitsverhältniſſe im Gaſt⸗ 
wirthsgewerbe verſucht werden, deren Reform⸗ 
bedürftigkeit anerkannt iſt und mit denen ſich 
auch die am 27. d. Mis. wieder zuſammen⸗ 
tretende Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
näher befaſſen ſoll. Auch die allerdings bisher 
noch nicht genügend geklärte Frage des Achtuhr⸗ 
Ladenſchluſſes ſoll eventuell in dieſer Vorlage 
gelöſt werden. — Der „Schleſiſchen Zeitung“ 
zufolge hat der Handelsminiſter angeordnet, daß 
für die Regierungsbezirke Breslau, Liegnitz und 
Oppeln je eine Handwerkerkammer errichtet 
wird. — Gegen den Schriftſteller Fritz Bren⸗ 
tano war bekanntlich im Februar d. J. in Folge 
einer Strafanzeige des bekannten Normann⸗ 
Schumann ein Verfahren wegen angeblich im 
Jahre 1888 begangener Urkundenfälſchung ein⸗ 
geleitet worden. Nachdem die ſorgfältig geführte 
Unterſuchung die vollſtändige Haltloſigkeit der 
Verdachtsgründe ergeben hat, iſt nun das Ver⸗ 
fahren gegen Breutano endgültig eingeſtellt wor⸗ 
den. Wie das „Leipz. Tageblatt“ meldet, 
findet der Epionngepzogeh gegen den Bildhauer 
Steinlen und den Reiſenden Duſſard am 6. Juli 
vor dem Reichsgericht ſtatt. — Im Packwagen⸗ 
abort des Baſeler Schnellzugs erſchoß ſich am 
9. Juni Direktor Eduard Müller aus Wies⸗ 
baden. — Die Stadtverordneten in Elbing bes 
willigten 150 000 Mark für die Erweiterung der 
ſtädtiſchen Waſſerleitung. 5 2 
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Deutſchland. 
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Sie hat von den Bäumen einen Lorbeerzweig 


Piltzing bewirkt, welche auch die acht Exemplare 
in Bronze herstellen. Das Ganze wird von 
ern 8 geſchnitzten Holzumrahmung ein⸗ 
gefa f 


— Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung folgenden Vorlagen die Zuſtimmung 
ertheillt: betr. die Handelsbeziehungen zum 
britiſchen Reiche; betr. den Salzſteuerverwaltungs⸗ 
koſteuetat für das Fürſtenthum Schwarzburg⸗ 
Mudolſtadt; dem Entwurf von Beſtimmungen 
über die Feſtſtellung des Börſenpreiſes von 
Werthpapiexen; dem Eutwurf von Bestimmungen 
wegen Herſtellung einer Statiſtit der Streiks und 
Ausſperrungen; dem Entwurf von Vorſchriften 
über die in Fundſachen ꝛc. auf Grund des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs von Reichsbehörden und 
Reichsauſtalten zu erlaſſenden Vekauntachungen; 
den Beſchluſſen des Landesausſchuſſes zu dem 
Geſetzentwurf für Elſaß⸗Lothrungen über die 
ztapualreuteuſteuer; dem Zollverwaltungekoſten⸗ 
etat für das Großherzogthum Luxemburg und 
dem untrag Ladens, betr. die Gewährung der 
Boltjreiyeit für die Dienſtutenſilien der Beamten 
und Aufſeher der auf badiſchen Stationen der 
Eisenbahnstrecke Baſel—Kouſtanz befindlichen 
ſchweizeriſchen Grenzzollſtellen. Für die allgemeine 
Mechnung über den Landeshaushalt von Elſaß⸗ 
Lothringen far 1899/94 wurde die Entlaung 
ertheilt, und bezüglich der Ueberſicht der Ausgaben 
und Einnahmen der Landesverwaltung von Elſaß⸗ 
Lothringen für 1896/97 wurden die Eiatsuber⸗ 
ſchreitungen ꝛc. voräufig geuegmigt; ebeuſo wurde 
die Entlattung ertheut für die allgemeine Rech⸗ 
nung über den Staats,aushalt fur 1898/94 und 
jür die Rechnungen uber den Haushalt der 
Schutzvebiete in Kamerun und Togo ſowie des 
jubwell⸗ufrikauiſchen Schutzgebiets für die Etats⸗ 
jühre 1892/93 und 1898,94, und wurden bezug⸗ 
lich der Ueberſichten der Einnahmen und Aus⸗ 
gaben der afrikaniſchen Schutzgebiete für die 
Etatsjahre 1894/5, 1895/96 und 1896/97 die 
Eiatsuberſchreuungen geneymigt. Den zuſtäudigen 
uusſchuſſen «urden ſodann überwieſen: die 
Voltes h, beit. den Entwurf von Veſtimmungen 
uber deu Nachrichtenbienſt in Viehſeucheuange⸗ 


legenheiten; betr. Ergänzung der Nummer IX., 
XIX. und XXXIVe der Anlage B zur Verkehrs ⸗ 
ordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands; betr. 
die Feſtſetzung des Stimmenverhältniſſes bei der 
Nachwahl von Vertretern eines nichtſtändigen 
Mitglieds aus dem Stande der landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeitgeber, und betr. die Beſchlüſſe des 
Landesausſchuſſes zu dem Entwurf eines Geſetzes 
über die Preſſe für Elſaß⸗Lothringen, ſowie die 
Beſchlüſſe des Reichstags zu Petitionen von 
Zuckerfabriken um Erhöhung ihrer Kontingents⸗ 
ſußziffern. Von den Reſolutionen des Reichs⸗ 
tags zu dem Geſetzentwurf über die freiwillige 
Gerichtsbarkeit wurde diejenige bezüglich der 


er 


.. 


Stettins und feiner Vororte gerade durch die 
Flotte ſchon wiederholt und aufs reichlichſte 
Arbeitsgelegenheit gefunden? Sind nicht auf 


* 


der Werft des „Vulkan“ ſchon zahlreiche Kriegs inſoweit ausfallen, 
und lokalen benutzt werden. 


ſchiffe gebaut, die Schulſchiffe „Stein“ 
„Stoſch“, die Panzer „Weißenburg“ und „Bran⸗ 
denburg“, zahlreiche Kreuzer u. ſ. w.? Hat 
nicht auch die Arbeiterſchaft Stettius und feiner 
Vororte von den dafür verausgabten Millionen 
ihren Antheil erhalten? Und ſelbſt die 
Handelsſchiffe! Wer die Geſchichte des „Vul⸗ 
kan“ nur einigermaßen kennt, weiß, daß erſt 
durch die Marinebauten der „Vulkan“ auf die 
f Höhe gebracht iſt, daß er Schnelldampfer und 
Schiffe von der Größe der „Viktoria Auguſte“, 
des „Fürſt Bismarck“ und „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ überhaupt bauen kann! Hat nicht 
auch von den Millionen, welche für die ſe 
Handelsſchiffe ausgegeben find, die Arbeiterſchaft 
Stettins und ſeiner Vororte ihren Antheil 
davon getragen? Warum will denn Herr Her⸗ 
bert durch Ablehnung der Flottenvorlage hier 


einen Rückſchlag riskiren? Auch von den 
in der Flottenvorlage vorgeſehenen Schiffen 
wird doch ſicherlich ein Theil auch in 


Stettin und ſeinen Vororten gebaut 
werden, warum will Herr Herbert der Stettiner 
Arbeiterſchaft, welche doch gaus unmittel⸗ 
1 bar an dieſen kommenden Flottenbauten mit 
intereſſirt iſt, dieſe großen Arbeitsgelegen⸗ 
heiten vorenthalten? Es kann doch wahr⸗ 
lich nicht im Jntereſſe der hieſigen Arbeiter⸗ 
ſchaft liegen, wenn der „Vulkan“ über kurz oder 
lang neue Arbeiter nicht mehr einſtellen kann, 
oder gar einige tauſend Arbeiter entlaſſen muß! 
Freilich augenblicklich iſt ja Arbeitsgelegenheit 
da, aber die Zeiten ändern ſich! Auch in der 
Vergangenheit hat der „Vulkan“ doch recht viele 
Zeiten gehabt, wo ohne die Marinebauten ein 
recht großer Mangel au Arbeitsgelegenheit das 
ſelbſt geherrſcht hätte, und auch in Zukunft 
dürfte ähnliches wieder vorkommen! Und ſelbſt 
die Handelsſchiffe! Auch ſie werden, wenn ſie 
nicht an einer hinreichend ſtarken Flotte genügend 
Schutz finden, oder wenn der „Vulkan“ nicht 
durch Marinebauten auf ſeiner Höhe erhalten 
wird, nachlaſſen! 

Die Stettiner Arbeiterſchaft hat daher ein 
ganz gewaltiges Intereſſe, ſie hat ſogar 
ein unmittelbares Intereſſe daran, daß 
die Floſte ſtark und ausreichend vermehrt wird, 
und fie ſchuldet nicht Herrn Herbert Dank, 
welcher entgegen den Iuterejjen der 
Arbeiterſchaft die Flottenvorlage abgelehnt 
hat, fie ſchuldet vielmehr Dank der Partet des 
Deren Brömel, welche, die Flotteuvorlage anneh⸗ 
mend, damit auch für die Stettiner 
Arbeiterſchaft eine ſo überaus 
reiche und ausgiebige Arbeitsgele⸗ 
genheit geſchaffen hat. Es ſchulden 
ihn dieſen Dank nicht nur die unmittelbar an 
Schiffsbauten betheiligten Arbeiter, ſondern alle 
Arbeiter, die am Hafen, in den für 
den auswärtigen Abſatz arbeiten⸗ 


— 


den Fabriken u. ſ. w. beſchäftigt 
find; alle Arbeiter, die mit ihrer 
Arbeits gelegenheit auf Handel 


und Schifffahrt augewieſen 1 
und deren Verdienſt und rod, 
deren ganze Exiſtenz davon mit abs 
hängig iſt, daß eine ſtarke Flotte 
Handel und Schifffahrt ſchützt, und 
das auswärtige Abſatzgebiet un ſe⸗ 
rer In duſtrie und unſern Arbeitern 
erhält und erweitert! 


— aa 
> Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 11. Juni. 


Unſere geftrige Notiz 
die Eröffnung 


des agameters 
Ddrojhlen-Betriebes bedarf der Be 
Lrlaichtigung inſofern, als die Einſtellung der vor⸗ 
geſehenen Geſamtzahl von 50 Droſchken erſt bis 
zum 1. Oktober 1899 zu erfolgen hat. j 
In der letzten Sitzung der Hodhbaus 
Deputation wurden folgende ſtädtiſchen 
Arbeiten und Lieferungen vergeben: Die Aus⸗ 
führung der Tiſchlerarbeiten für die Gemeinde⸗ 
Doppelſchule an der Schillerſtraße in fünf 
Looſen, Loos 1 an Tiſchlermeiſter Rogge 
(5448 Mark), Loos 2 an Tſſchlermeiſter 
Kumm (2492 Mark), Loos 3 und 4 au 
Tiſchlermeiſter Laß (3370 bezw. 3132 Mark), 
{ 008 5 an Fabrikant Hagemann (6112 
Mark). Die Herſtellung von Stabfuß⸗ 
boden im Feuerwehr⸗Gebäude an der Breslauer⸗ 
ſtraße wurde der Firma Staben und 
Hiller übertragen zum Preiſe von 1467 
Mark. Die Ausführung der Pflaſterungsarbeiten 
in der zwiſchen Laſtadie und Freihafen anzule⸗ 
genden Verbindungsſtraße erhielt Steinſetzmeiſter 
A. L. Ladwig auf eine Forderung von 10 600 
Mark. Die Herſtellung von Rohglas⸗Scholt⸗ 
-  büdern für Viehhofbauten wurde an Unternehmer 
LVockſtädt vergeben. Seitens der Tief⸗ 
bau⸗ Deputation wurde die Ausführung 
der Kanaliſatiousarbeiten in der Walftraße an 


über 


Schloſſermeiſter W. Kunz für 28 122,20 
Mark und an denſelben die Kanaliſation der 
Kronenhofſtraße zwiſchen Gutenbergſtraße und 


Vrangelſtraße für 3079,65 Mark übertragen. 
Die Kanaliſation der Preußiſchenſtraße von der 
Fichteſtraße bis zur Kronprinzenſtraße und der 
Kronprinzenſtraße vom Kaiſer⸗Wilhelmplatz bis 

zum Grundſtück Nr. 38 erhielt Schloſſermeiſter 
C. Krüger in Auftrag bei einer Forderung von 
6926,80 Mark. 


— Uufallrente bei unverändertem Arbeits⸗ 
verdienſt. En Arbeiter, welcher durch einen Be⸗ 
triebsunfall einen Finger verloren hatte, erhob, 
obwohl er nach ſeiner Heilung von demſelben 
Arbeitgeber bei Menn Lohne weiter beſchäftigi 
wurde, einen itenanſpruch. Die Berufsge⸗ 
noſſenſchaft wies den Anſpruch ab, weil ein Ver⸗ 
luſt an Arbeitsverdienſt bisher nicht eingetreten 
ſel. Das Reichsverſicherungsamt erklärte jedoch 
dieſe Begründung für ungeſetzlich; denn die ſtete 
Fortdauer des jetzigen Arbeitsverhältuiſſes bei 
demſelben Lohne Töne nicht verbürgt werden; 
wenn nan ſpäter eine Aenderung hierin ſtattfinde, 
fo ginge der Verletzte alsdann in Folge Ver⸗ 
lährung feines Auſpruches verluſtig, weil die 
Aenderung von Verhältniſſen, die von den Folgen 
des Unfalles unabhängig ſind, nach § 65 des 
Geſetzes einen neuen bezw. anderweiten Renten⸗ 
Feſtſtellungsbeſcheid nicht begründen kann. Es 
iſt daher ohne Rückſicht auf die Höhe des gegen⸗ 
wärtigen Lohnes ſchon jetzt eine der Ver⸗ 
minderung der Erwerbsfähigkeit entſprechende 
Rente zuzuerkennen. 
h — Mit den wärmeren Tagen ftellen ſich 
jetzt mehr und mehr auch die Fliegen⸗ und 
Miückenſchwärme ein, weshalb nunmehr allgemein 
darauf geachtet werden ſollte, Fleiſchreſte, Blut 
und andere leicht der Verweſung ausgeſetzte Dinge 
hiervor ſorgfältig zu bewahren, anderenfalls aber, 
ſobald eine Verweſung doch eingetreten iſt, zu 
perſcharren, verbrennen oder auf irgend eine uns 
dere Weife ſchleunigſt zu vernichten, damit nicht 
jene Inſekten mit den Fleiſchreſten ꝛc. in es 
rührung kommen. Denn lediglich hiervon rühren 
die gefährlichen Blutvergiftungen durch Fliegen⸗ 
oder Muckenſtiche her, die ſchon jo Manchem das 


Leben gekoſtet haben. 5 
— Am Tage der Reichstagswahl ſoll auf 


4 Bier 
8 


Anordnung der Regierung der Unterricht nur! Fallen vollſtäudig zersplittert. 


als Schulräume zu Wahl⸗ 
Dieſe Beſtimmung entſpricht 
dem bisherigen Brauch, daß bei Landtagswahlen 
der Unterricht ausfällt, bei Reichstagswahlen nur, 
ſofern die Schulräume Wahlzwecken dienen. 


* Die Tagesordnung der nächſten, auf Frei“ 
tag, den 17. Juni, anberaumten Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Sitzung enthält gegen vierzig 
Vorlagen, von denen jedoch nur wenige allgemein 
intereſſirende Angelegenheiten berühren. Zur Be⸗ 
rathung ſtehen u. A. die ſchon mehrfach erwähn⸗ 
ten Beſchlüſſe der gemiſchten Kommiſſion für 
Schulbauten. Zur Erneuerung des Fußbodens 
in den Turnhallen des Schiller⸗Realgymnaſiums 
und der Bugenhagenſchule wird um Bewilligung 
von 2900 Mark bezw. 2400 Mark nachgeſucht. 
Eine weitere Vorlage betrifft die Bewilligung 
von 6468,50 Mark Umſatzſteuer und 6889,30 
Mark Gerichtskoſten für das zur Anlage des 
Zentral⸗Friebhofes erworbene Gelände zwiſchen 
der Paſewalker⸗ und Berliner⸗Chauſſee. 

* Am Montag, den 13. d. M., veranſtaltet 
der Geſangverein der Stettiner Hand⸗ 
werker⸗Reſſource in Gemeinſchaft mit 
der Kapelle des Artillerie-Regiments ein großes 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert, das als erſte 
derartige Veranſtaltung in dieſem Jahre der be⸗ 
ſonderen Beachtung aller Muſikfreunde 
werth erſcheint. Das Occheſter wird 
eine Reihe ſorgfältig ausgewählter Ton⸗ 
ſätze zu Gehör bringen und zwar 
wird Herr Kapellmeiſter Unger perſönlich 
die Leitung dieſes Theiles übernehmen. Der 
von Herrn Lehrer Seeger geleitete Sängerchor 
wird durch den Vortrag einer Anzahl ſchöuer 
Männerchöre ſeinen regen Fleiß in der Pflege 
des Geſanges ernent bethätigen. Die ganze 
Veranſtaltung verſpricht eine Fülle angenehmer 
Unterhaltung, weshalb wir den Beſuch des Kon⸗ 
zerts empfehlen können. 

— Das Altenburger Bauern⸗Enſemble Eriel? 
ſior in Marx' Garten übt fortgeſetzt An⸗ 
ziehungskraft aus und beſonders die muſikaliſchen 
Vorträge finden ſtets lebhaften Beifall, denn 
die einzelnen Mitglieder haben durchweg muſika⸗ 
liſche Bildung und ſind zum Theil Vir⸗ 
tuoſen auf ihren Inſtrumenten. Aber auch der 
Humor fehlt im Programm nicht, dazu kommen 
überaus draſtiſche Enſembleſcenen und unter⸗ 
haltende Geſangstheile, ſo daß es an Vielſeitigkeit 
uicht fehlt. 2 

«Bei einer Schlägerei auf dem Kloſter⸗ 
hof wurde geſtern Abend ein Arbeiter durch 
Meſſerſtiche derartig verletzt, daß er in das 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden mußte. 

* In der Alleeſtraße unweit der Jaſenitzer 
Bahn wurde heute früh die Leiche eines 
Technikers Kramer aufgefunden. Gerüchtweiſe 
verlautete, daß es ſich um einen Selbſtmord 
durch Gift handle, mit Sicherheit wird die Todes⸗ 
urſache jedoch erſt durch die Obduktion feſt⸗ 
zuſtellen ſein. 

* Das Richard Braun' ſche Kinder⸗ 
garderoben⸗Geſchäft geht mit dem 
1. September d. J. in den Beſitz der Kaufleute 
Markus u. Heinemaun über. Herr 
Markus iſt ſeit einer Reihe von Jahren in dem 
Braun'ſchen Geſchäft als erſter Konfektionär 
thätig, während Herr Heinemann eine angeſehene 
Stellung bei der Fhma Gebrüder Aren be 
kleidete. Das Enugros⸗Geſchäft für Kinder» 
Konfektion verbleibt im Beſitze des Herrn Richard 
Braun, der Daſſelbe durch entſprechende Neue 
anlagen in dem von ihm käuflich erworbenen 


bvauſe Roſengarten 68—69 erheblich zu ver⸗ 


größern beabſichtigt. = 
* Berhaftet wurde hier der Schüler 
Guſtav Kaſten wegen Diebſtahls. 
Ju einer drei Treppen hoch belegenen 
Küche des Hauſes Noßmarkt 9 entſtaud geſtern 
Abend um. 10% Uhr ein kleiner Brand des 
Fußbodeus und der Balkenlage unter der Koch⸗ 
maſchine. Die Feuerwehr war zur Stelle und 
löſchte das Feuer in kurzer Zeit. Heute früh 
gegen 6 Uhr wurde durch mißbräuchliche Be⸗ 
nutzung des Feuermelders an der Bugenhagen⸗ 
ſchule eine Allarmirung der Feuerwehr veranlaßt. 


Auf dem Grundſtück Krouenhofſtraße 29 war Preiſe bewegten ſich zwiſchen 
ein Pferd in die Dunggrube geſtürzt und der Zentner. f 


Eigenthümer war, um Hülfe herbeizuſchaffen, 
zum Feuermelder gelaufen. Das Mefuitat wird 
natürlich ſein, daß der betreffende Herr eine 
Ordnungsſtrafe zu zahlen hat. 
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Aus den Provinzen. 


Greifenhagen, 9. Juni. Auf dem Gute 
Wehrsfelde iſt die Milzbrandſeuche ausgebrochen 
und in Folge deſſen in ca. 48 Stunden 64 Haupt 
Rindvleh eingegangen. Der Schaden, den der 
Beſitzer durch dieſe Seuche hat, iſt um ſo be⸗ 
deutender, da derſelbe mit feinen Beſtaude in 
der Herdbuchgeſellſchaft iſt und in ſeinem Stalle 
lauter edles Vieh zu ſtehen hat. Es befinden 
ſich Kühe darunter, die einen Werth von 600 
Mark haben. Geſtern Abend gegen 11 Uhr 
meldete ſich bei den hieſigen Wächtern ein aus 
dem Amtsgerichts⸗Gefäugniß in Fiddichow ent⸗ 
ſprungener Arbeiter Dau mit der Bitte, ihn feſt⸗ 
zunehmen. Er gab an, aus dem Gerichts⸗ 
Gefängniß in Fiddichow entiprungen zu ſein, 
weil er dort keine Geſellſchaft und beſonders 
keine Arbeit habe; aus dieſem Grunde bitte er, 
ihm feine Strafe im hieſigen Gerichts⸗Gefängniß 
verbüßen zu laſſen. Gewiß ein Kurioſum! Dau, 
welcher eine Amonatliche Gefängnißſtrafe zu vers 
büßen hat, iſt dem hieſigen Gerichts⸗Gefäugniß 
zur weiteren Beſtimmung zugeführt worden. 

(Altd. Landb.) 

Gartz a. O., 9. Juni. Der von den hie⸗ 
ſigen Wieſenbeſitzern und Pächtern angemeldete 
Waſſerſchaden beträgt 121 000 Mark, im Greifen⸗ 


hagener Kreiſe ca. 240 000 Mark und in der 


Umgegend von Gartz ca. 60 000 Mark. Die 
Geſamtſumme beträgt demnach in unſerm Oder⸗ 
gebiet ca. 420 000 Mark. Für Gartz wird eine 
Eutſchüdigung von 50 Prozent, alſo ca. 60 000 
Mark zur Vertheilung gelangen, ſoweit ſelbſt⸗ 
verſtändlich der angemeldete Schaden als berechtigt 
anerkannt wird. N 5 

Pyritz, 9. Juni. Die geſtrige Vorſtellung 
des Buͤhnenſpiels „Herzog Bogislav“ fand vor 
völlig ausverkauftem Saale ſtatt und erntete 
nach jeder Scene reichen Beifall. Namentlich 
erregte der letzte Aufzug wieder großen Jubel. 
Für die Freitag⸗Vorſtellung hat der Herr 
Regierungspräſident von Sommerfeld feinen Ber 
ſuch in Ausſicht geſtellt. 

Pyritz, 9. Juni. Heute Nachmittag ſcheuten 
ſich die Pferde des Kaufmanns Moſes hierſelbſt 
auf der Bahner Chauſſee vor einer Lokomobile, 
gingen durch und raſten an einen Prellſtein. Die 
Inſaſſen, die Herren Moſes und Oberreglſſeur 
Werthmann aus Stettin wurden aus dem Wagen 
geſchleudert. Der Kutſcher iſt nicht unerheblich 
verletzt, während die beiden Herren mit dem 
Schreck davon kamen. 

Ueckermünde, 10. Juni. Die in weitem 
Umkreiſe bekannte „Großmuttereiche“ in dem 


Vogelſanger Forſt iſt unn doch ein Opfer der 


Zeit geworden und umgefallen. Der über 2 Me⸗ 
ter im Durchmeſſer meſſende tamm iſt beim 


Stralfund, 10. Junl. Vorgeſtern Nach“ Temperatur + 20 Brad Reaumur. Barometer per Juli 55,25, per Juli⸗Auguſt 55,50, per Sep⸗ 


mittag ſtürzte ein 6½ jähriger Knabe beim Spie⸗ 767 Millimeter. 


len in den Hafen und ging ſofort unter. Nach 


Wind: ONO 


Spiritus per 100 Liter. à 100 Prozent 


einhalbſtündigem Suchen wurde die Leiche des loko 70er 53,00 bez. 


Kindes geborgen. 
ütow, 10. Juni. Der Kaiſer hat bei 


dem ſiebenten Sohne des Deputanten Auguſt Gerſte —. 


Röther in Adl. Bütow eine Palhenſtelle über⸗ 
nommen. 

Köslin, 10. Juni. Ein ſeltener Fall aus 
der Irrenpraxis wird von hier berichtet. Er bes 
trifft den zum Tode verurtheilten, ſpäter zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigten Gaſt⸗ 
wirthsſohn Otto Dahlke aus Bublitz. Dieſer 
hatte in Gemeinſchaft mit drei Komplizen im 
Jahre 1863 den betagten Arzt Dr. Mahlendorff 
aus Köslin überfallen und ermordet, weshalb 
alle vier vom Schwurgericht zum Tode ver⸗ 
urtheilt, vom Könige aber, wie oben angegeben, 
begnadigt wurden. Während feine drei Kom⸗ 
plizen im Laufe der Jahre einer nach dem andern 
im Zuchthauſe ſtarben, verfiel Dahlke nach 
dreißigjährigem Aufenthalte in der Strafanſtalt 
in religiöſen Wahnſinn, jo daß er vor einigen 
Jahren nach der Landesirrenanſtalt zu Lauen⸗ 
burg i. P. gebracht werden mußte. Dort iſt er 
nun geiſtig wieder vollſtändig hergeſtellt, jo daß 
bereits die erforderlichen Schritte eingeleitet wor⸗ 
den ſind, Dahlke nach dem Zuchthauſe zurück zu 
bringen. ü 
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Gerichts⸗Zeitung. 


Danzig, 8. Juni. Ein Todtſchläger von 
knapp 16 Jahren ſtand geſtern vor der Straf⸗ 
kammer, der nicht vor die Geſchworenen kommen 
konnte, weil er noch nicht das volle ſtrafmündige 
Alter hat. Es war dies der Arbeitsburſche 
Arthur Olander, ein ſchwächlicher, oft beſtrafter 
Beugel, der am Abend des 31. März d. J. in 
der Tiſchlergaſſe und darauf in der Nonnengaſſe 
einen Zuſammenſtoß mit den Burſchen Wichmann 
und Lietzau hatte. O. drang auf beide mit dem 
Meſſer ein und verſetzte zunächſt dem L. einen 
Stich in die Bruſt, ihn ſchwer verwundend. 
Dann wandte er ſich gegen W. und verletzte ihn 
an derſelben Stelle der Bruſt, an der er vorher 
den L. getroffen hatte. Dieſer Stich traf die 
große Lungenſchlagader und machte den W. in 
wenigen Minuten zur Leiche. Olander entlieh, 
wurde dann aber bald in Haft genommen. 
Geſtern trat er mit großer Frechheit auf und 
wollte gar noch in der Nothwehr das Meſſer ge⸗ 
zogen haben. Von Nothwehr kounte bei dem 
Ergebniß der Beweisaufnahme keine Rede ſein 
und der Gerichtshof verurthellte O. zu 8 Jahren 
Gefängniß. 


Stralſund, 10. Juni. (Wollmarkt.) Die 
Vorbereitungen zur Lagerung und Verwlegung 
der Wolle für den morgen hierſelbſt auf dem 
Neuen Markte ſtattfindenden diesjährigen Woll⸗ 
markt wurden geſtern Morgen in Angriff ge⸗ 
nommen und waren 
Tages beendet. Die Aufuhr der Wollen von 
deu eingetroffenen rügenſchen Tourſchiffen und 
ſouſtigen Fahrzeugen, don der Bahn und auch 
per Wagen direkt von den pommerſchen Gütern 
begann bereits heute in der Frühe, doch waren 
die Einlieferungen bis heute Mittag noch nicht 
auffalleud groß. Der größere Theil dürfte erft 


heute Nachmittag und auch noch morgen zur © 


Ablieferung gelangen, auch find, wie das ſchon 
in den letzten Jahren immer der Fall geweſen, 
verfchiedene Stämme Wolle auf hieſigen Privat⸗ 
lägern untergebracht. — Von Geſchäſtsabſchlüſſen 
iſt uns bisher nichts bekannt geworden und eut⸗ 
wickelt ſich der Verkehr wie gewöhnlich erſt 
morgen. Die Stimmung ſcheint erfreulicher 
Weite jedoch eine günſtigere als im Vorjahre zu 
ſein und dürfte nach den vorliegenden Nachrichten 
ein Preisaufſchlag gegen das vorige Jahr wahr⸗ 
ſcheinlich fein. — Die Zufuhren im Jahre 1897 
betrugen circa 3000 Zentner und die bezahlten 
98-110 M. pro 
(Stralſ. Ztg.) 


Aus den Bädern. 


Soolbad und Inhalatorium Salzungen 
Hier find bis zum 10. Juni er. 
405 Perſonen zur Kur eingetroffen. 


Schiffs nachrichten. 


Hamburg, 10. Jun. [Neuefte Nachrichten 
über die Bewegungen der Dampfer der Hamburg⸗ 
Amerika-Linie.] „Aleſia“, vou Baltimore, 9. Juni 
Bm. in Hamburg. „Andaluſia“, auf der Heim⸗ 
reiſe, 9. Juni in Colombo. „Ascania“, von 
St. Thomas nach Hamburg, 9. Juni 1 Uhr Nu. 
von Havre. „Aſturia“, auf der Ausreiſe, 8. Juni 
in Singapore. „Eaftilia*, 8. Juni von Newport 
News via Havre nach Hamburg. „Chriſtiania“, 
von Bofton, 8. Juni Bm. in Hamburg. „Dale⸗ 
carlia*, 3. Juni von Rio de Janeiro nach New» 
york, „Della“, auf der Ausreiſe, 9. Juni von 
Hongkong nach Japan. „Furſt Bismarck“, von 
Newyork nach Hamburg, 10. Juni 2 Uhr Bm. 
Dover paſſirt. „Georgia“, von Buenos Aires 
nach Genua, 7. Juni in St. Vincent. „Irene“, 
auf der Ausreiſe, 6. Juni ım Singapore. 
„Italia“, 9. Juni 7 Uhr Morg. in Baltimore. 
„Pretoria“, von Newyork nach Hamburg, 10. 
Juni 4 Uhr 30 Min. Bm. Kuxhafen paſſirt. 
„Scandia“, von Odeſſa nach Port Arthur, 8. 
Juni von Singapore. „Strathnevis“, von Bal⸗ 
timore nach Hamburg, 8. Juni 4 Uhr 30 Min. 
Bm. Kuphafen paſſirt. „Suevia“, 6. Juni Abends 
in Antwerpen. „Virginia“, von St. Thomas 
via Havre nach Hamburg, 9. Juni 3 Uhr Nm. 
Lizard paſſirt. „Wally“, von Oſtaſien nach Ham⸗ 
burg, 7. Juni von Neapel. 


Berlin, 10. Juni. 


Butter⸗Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann & Co, 
NW. 6, Charité Straße 7, Ecke Luiſenſtraße. 

Die dieswochentlichen Einlieferungen waren 
jo beträchtlich, daß ſelbſt ein weniger ſchwacher 
Konſum, wie ſolcher in Folge der heißen Witte⸗ 
rung eingetreten iſt, die großen Meugen nicht 
hätte aufnehuen können. Die Preiſe würden 
demnach noch eine weitere Verminderung erfahren 
haben, wenn nicht die Spekulation den über⸗ 
chießenden Theil aus dem Markte genommen 
hätte. Die Notirung kounte ſonach aber un⸗ 
verändert belaſſen werden. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Der 
putation gewählten Kommiſſion (Alles per 50 
Kilo): Hof⸗ u. Genoſſenſchaftsbutter: la. 80 M., 
Ila. 78 Mark und IIla. — Mark, abfallende 
75 Mark. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 11. Sun. Weller: 


— . 


im Laufe des geſtrigen 8 


Landmarkt. 


Weizen 218—220. Roggen 145—148. 
Hafer 150—154. Heu 2,50 
bis 3. Stroh 32—35. Kartoffeln 42—48 
per 24 Ztr. 


Berlin, 11. Juni. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Sprritus loko 70er amtlich 53,60, loko 
dber amtlich —.—. 


London, 11. Juni. Wetter: Schön. 


Berlin, 11. Juni. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß Conſols 4% 102,80 London kurz 2:4 10 
do. do. Sn 108.00 London lan 208.10 
— A 3% —— ta 168 > 
eutſche Reichsanl. 3% 96, ar 80,7 
Pomm. Pfandbriefe 8½ % 100,50 8 ien 80 65 
do. do. 88 91,00 —.— 137,5) 
do. Weuländ.Bfdbr 31/9, 99,90 Reue fer⸗ompaguſ e 
8% neuländ. Pfandbriefe 91,00 (& ) 
Centrallandſch. Ufdbr.3½6100,25 union“, Fabrik cem 
do. 3% 91,00 Produkte 183,50 
Italieniſche Reute Barziner Papierfabrik 190,80 


Stöwer, Näbmaſchinen⸗ u. 
ahrrad⸗ 179 75 
4% DanE Hyp.⸗Bank 
1900 unk. 100,25 
39 ge: Hyp.»Bant 
unk. b. 1906 99,75 
Stett. Stadtauleihe 3/9 —— 
Ultimo⸗Kourſe: 
Disconto-Commandit 200 60 


Berlin eſellſch. 166.90 
O 8 225 20 


92,90 

do. 1 68,60 
Ungar. Goldrente 103,90 
Rumän. 1881er am. Rente 100,30 


„Banknoten. 
Ruff Banknoten Caſſa 
do. do. Altim „ 
Gr. Ruff. Zollcoupons 928,70 
ales che Banknoten 80 85 
atie ee 
Geſellſchaft (100) 4½% 89,35 | Donamite Tru 1742 
do., (100) —,— Bochumer Gußftahlfabrik 229,25 
Laurahütte 205,25 
14) 1905 
100) 8, —,— 
Ur. Hyp.⸗A.-B. (100) 4% 

V VI. Emifflon 109,59 
Stett. Bulc.⸗Ut. Littr. B. 323,25 
Stett. Bulc.⸗Prioritäten 124,75 
Stettiner Straßenbahn 190,00 Lombard 33, 
Vetersburg Brangofen 158,10 

Luxemb. BrinceGenridahnı11 10 
Tendenz: Felt. 


arpener 186, 0 
Werniadergw.-Geſellſch. 193,45 
ortm. Union „©. 101,10 


Warſchau kurz 


Paris, 10. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗ 
kourſe.) Ruhig. 
10. 9. 
5% Franz. Nente 103,25 | 10825 
r Sn eepenne se 93,55 93,65 
= RE 18,70 18,50 
Portugieſiſche Tabatsobilg...... 448,00 448,00 
C 93,80 —.— 
1% Ruſſen do 1889 103,90 _,— 
4% Ruſſen de 189949 —.— —— 
8% % Ruff. An. 100 80 100,70 
3% Ruſſen (neue) 95.95 96,05 
1% Serben n 61.75 61,20 
1% Spanier äußere Auleihe.. 33,75 33,75 
Convert. Türken 22,30 22,17 
A nn near 112,00 | 112,00 
4% türk. Pr.-Obligationen..... 470,00 | 465,00 
Tabac Ottem; ..:. nes. 90,00 | 29200 
4% uugar. Goldrente 104,00 | 104,12 
Meridional⸗Aktien 682,00 i 
Oeſterreichiſche Staatsbahn. | 775,00 . | 777,06 
Sembarden saugen use 3 52 
CCC —.— —.— 
b. en 942,00 | 942,00 
Bendue Oktomane , seen. 559,00 | 559,00 
Credit Lyonmais .....2...... N 835 00 
Debests „„ 689,00 691 00 
Langl. E stalt. 78.00 78,00 
Rio Tinto⸗Aktieen 660,00 | 661,00 
KRobinfonsältien............. 205 205,50 
uezk M e 3614 
Wechſel auf Amſterdam kurz. . 207.18 207,12 
do. auf deutſche Plätze 3 M. | 122,62 122½ 
auf aalen e 6,75 6,75 
do. auf London kurz 25,24½ 25.25 
Cheque auf Londoen 25.26 25,27 
do. auf Madrid kurz 272,00 272.00 
do. auf Wien kurz 2812 208,00 
nnch a 59,25 57,00 
risatdistont 1 2 17% 


Magdeburg, 10. Juni. Zucker. Korn⸗ 
ucker exkl. 88 Proz. deudement 10,60 —10,87½. 
Rachprodutte extl. 75 Proz. Rendement 8,30 bis 
8,65. Still. Brod⸗Naffinade l. 24,00 bis 
—.—, Brod⸗Nafſiuade II. 23,75 bis —.—. Gem. 
Brod⸗Nafſinade mit Faß 24,00 bis 24,25. Gem. 
Melis 1. mit Faß 23,62 ½ Ruhig. Roh⸗ 
zucker I. Produkt Trauſito f. a. 9. Hamburg 
per Juni 9,75 G., 9,77¼ B., per Juli 9,80 
G., 9,9 2½ B., per Auguſt 9,87 ½ ©, 9,90 B., 
per September 9,90 G., 9,92½ B., per Ok⸗ 
tober⸗Dezember 9,65 G., 9,72 B. Ruhiger. 

Hamburg, 10. Juni, 6 Uhr Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Basis 88% frei an Bord 
Hamburg per Juni 9,72 ½, per Auguſt 9,82 ½, 
per Oktober⸗Dezember 9,62½. Behauptet. 

Hamburg, 10. Juni, 6 Uhr Abends. 
Telegramm der Hamburger Firma Jos wich 
u. Co., Hamburg.) Kaffee good average 
Santos per September 30,50, per März 31,50. 


Behauptet. 0 Be 

Bremen, 10. Juni. (Börjen » Schluß: 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Difizielle 
Notirung der Bremer Petroleum-⸗Börſe.) Loko 
6,05 B. Schmalz feſter. Wilcor 32 ¼ Pf., 
Armour ſhield 32¼ Pf., Cudahy 33 f., 
Choice Grocery 33 ¼ Pf., White label 33% Pf. 
Speck ruhig. Short clear middl. foto 31¾ Pf. 
Reis ruhig. 

Peſt, 10. Juni, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko ruhig, per 
Juni 11,55 G., 11,60 B., per Herbſt 9,58 
G., 9,60 B. Roggen per Herbſt 7,20 G., 7,22 
B. Hafer per Herbſt 5,66 G., 5,68 B. Mals 
per Juni 5,28 G., 5,30 B., per Juli 5,29 G. 
5,30 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 12,20 
G., 12,25 B. — Wetter: Schön. 

am, 10. Juni. Java⸗Kaffee 
good ordinary 33,75. 


Amſterdam, 10. Juni. Baucaz inn 
41,25. 

Amſterdam, 10. Juni, Nachm. 
treidemarkt, 


per November 187,00. 3 
do. auf Termine flau, per Oktober 115,00. dtüböl 
loko 26,50, per Herbſt 24,00. 

A u, 10. Juni, Nachmittags 2 Uhr. 
Petroleum. (Schluß bericht.) Naffinirtes 
Type weiß loko 17,62 bez. v. B., per Juni 
17,62 B., per Juli 17,75 B., per September 
18,00 B. Felt. — Schmalz per Juni 79,06. 

Antw „ 10. Juni. Getretoe⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. 
Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Paris, 10. Juni, Nachm. Roh zucker 
(Schlußber icht) ruhig, 88% loko 30,00 bie 
30,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Juni 31,75, per Juli 
32,00, per Juli⸗Auguſt 32,00, per Oktober⸗ 
Jauuar 31.62. 

Paris, 10. Juni, Nachm. Getrelde⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, er 
Juni 28,60, per Juli 27,85, per Juli⸗Auguſt 
26,70, per September⸗Dezember 22,95. Roggen 
ruhig, per Juni 19,10, per September⸗Dezember 
14,25. Mehl feſt, per Juni 63,35, per Juli 
61,35, per Juli⸗Auguſt 59,40, per September⸗ 


Schön :] Dezember 50,95, Mud feſt, per Juni 55,25, 
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tember⸗Dezember 55,50. Spiritus ruhig, per Juni 
48,75, per Juli 48,75, per Juli⸗Auguſt 48,75, 
per September⸗Dezember 44,25. — Wetter: 
Bewölkt. 

Havre, 10. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Juni 36,50, per September 37,00, per De⸗ 
zember 37,50. Ruhig. 

London, 10. Juni. An der Küſte 5 Welzen⸗ 
ladungen angeboten. 

London, 10. Juni. 96proz. Javazucker 
12,62, ruhig. Rüben⸗Rohzu cker loko 9,75, 
ruhig. Centrifugal —.—. 

London, 10. Juni. Chili⸗ Kupfer 
501/86, per drei Monate 51/18. 

London, 10. Juni. Getreidemarkt. 


Markt ruhig, Weizen und Mehl nur zu niedrigen 


Preiſen verkäuflich. Mais ſtetig, Gerſte ruhig 
aber ſtetig. Hafer matter. Von ſchwimmendem 
Getreide Weizen für nahe Ankünfte ſtetig, Gerſte 
ruhig aber ſtetig, Mais matter. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 60,960, Gerſte 6250, Hafer 30480 


London, 10. Sun. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 50 Lſtr. 18 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 68 Lſtr. 18 Sh. — d. Zink 
19 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Blei 13 Ltr. 15 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 


45 Sh. 11 d. 
Spaniſches Blei 13 


‚00 Quarters. 


London, 10. Juni. 
Lſtr. 10 Sh. bis 13 Litr. 12 Sh. — d. 
Glasgow, 10. Juni, Nachm. Roheiſen. 
(Schluß.) Mixed numbers warrants 45 Sh. 
I Warrants middlesborough III. 39 Sh. 
2 . 


Liverpool, 10. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen 2—3 d. niedriger, Mehl träge, Mais 
knapp, 2½ d. höher. — Wetter: Schön. 

Newyork, 10. Juni. (Anfangskourſe.) 
Weizen per September 80,25. Mais per 


September 38,37. 
Neiwhork, 10. Juni, Abends 6 Uhr. 
10. 9. 
Baumwolle in Newyork. 6,50 6,50 
do. Lieferung per Jun. —,.— | 6,44 
do. Lieferung per Auguſt . —,— 6,31 
do. in Neworleans . Hs 6½ 
Petroleum, raff. (in Caſes) 680 6,80 
Standard ar in Newyork 615 | 6,15 
do. in Philadelphia.. | 6,10 | 6,10 
Credit Balances at Oil Cith Febr. 7.09 | 87,00 
Schmalz Weſtern ftean... 6,22 ½ 6,37½ 
do. Rohe und Brothers. | 6,45 6,55 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
ados „5,0100 Atem ..| 3,75 3, 75 
Weizen ftetig. 
Rother Winterweizen loko . . 112,50 112,00 
per uli: 95,8 985 
per September . . | 79,87 80 00 
per Dezember. . +1 78,62 } 78,37 
Kaffee Rio Nr. Tlofo...| 637 | 6,37 
N 5,705.75 
per September. 980 | 580 
Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 4,80 | 4.80 
Mais feſt, 
per ui „ e e 
per September. . | 38,75 | 37,62 
per Dezember . 39,25 | 33,25 
EEE ar sfaheiee 12,0 12.00 
ET NEE UV 15,15 | 15,15 
zetreidefracht nach Liverpool. 2,75 3,00 
Chieago, 10. Juul. 
10. 29 
Weizen ftetig, per Juli... | 88,25 87,75 
per September. 75,12 75,12 
MN als feſt, per Juli N 33,37 32,50 
Deiner: Juni . 10,20 10,50 
Speck ſhort clear 6,00 6,25 
CCC ĩ ˙»‚ LESEN ne 
Waſſerſtand. 
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* Stettin, K Juni. 
Meter = 17“ 5“. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 11. Juni. Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe wird am Montag von Paris nach 
Berlin zurückkehren, um an dem anläßlich des 
Regierungsjubiläums des Katſers ſtattfindenden 
Diner theilzunehmen. 

Köln, 11. Juni. Die „K. Z.“ meldet aus 
Madrid: Großes Aufſehen macht die geſtrige 
Konferenz zwiſchen dem deutſchen Botſchafter 
v. Nadowitz und dem Miniſter des Aeußern. Die 
Preſſe vermuthet, es handle ſich um die Hulfe, 
welche den auf Manila anſäſſigen Spaniern durch 
deutſche Kriegsſchiffe gewährt werden ſoll, falls 
Ausſchreitungen der Eingeborenen vorkämen. 
Auch treten Gerüchte über einen europäiſchen 
Kongreß über die Philippinenfrage auf, der ans 
geblich auf Anregung des Kaiſer Wilhelm zu⸗ 
ſammentreten ſoll. 

Frankfurt a. M., 11. Juni. Der „Frank- 
furter Ztg.“ wird aus Newyork gemeldet: „Eve: 
ning Sun“ publizirt ein Telegramm aus Havanna⸗ 
nach welchem Admiral Sampſon wiederum eine 
dreiftündige Beſchiezung Santıagos durchführte. 

Das Marine⸗Amt erklärt offiziel, die Bai 
von Guantanamo ſei in amerikaniſchen Händen. 
Dort dürfte die Landung der Truppen erfolgen, 
da Hier gute Straße nach Santiago vorhan⸗ 
den iſt. 

Die Aunahme der Kriegsſteuerbill ſeitens 
des Senats iſt geſichert, da nur noch extreme 
Silberleute oppouiren. 

Japan proteſtirt gegen die Theeſteuer, da es 
für feine Thee⸗Ausfuhr prohibitiv ſei, 

Präſident Mac Kinley wird zunächſt nur 50 
Millionen Bons emittiren. 

Newyork, 11. Juni. „Evening Journal“ 
meldet, daß der Kreuzer „Peckta“ irrthümlicher 


Ge⸗Weiſe auf zwei amerlkaniſche Schiffe mehrere 
Weizen auf Termine feſt, Schüſſe abgegeben hat, in der Meinung, er habe 
en loko geſchäftslos, zwei ſpaniſche Dampfer vor ſich. 


. EEE. ENG 
Der Ruhm der Suhler Walen 
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der 
Simsonm- 
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Simson & Co., 


Waffenfahrik u. Fahrradwerk 
Suhl i. Thür. 
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